
WieMeMZMlia
®if<5eiui ISwal wöchentlich. _jB 1M D ^ ^ W _ ^ .

u Ins A- Sland:
" Kreuzband 15 M vl -rtcljShrl,

>I °e
BezsgSprclS:

g. - » onatl. 70 4,  viertel!. 2.10M
<JKtcOTräger und Agenturen:

«o 4l  vicrjährl . 2.40 JC

>rch die
frei ins HauS.

">»teij. , , : Monatl. 1 M,
8 M (ohne Bestellgebühr).

Rheinischer Kurier
Mittelrheinische Zeitung.

Berlag und Redaktion: Nikolasstraße 11. Filiale : Manritinsstratze 12.

Auzeigeuprcisc:
Die Kvlonelzeile in Wiesbaden 20.5,
Deutschland 80 Ausland 40 4.

Die Ncklamezeile1.50 M.
Anzcigcn-Annahme:

Für Wcnbausgabe bis 1 Uhr mittag?.
Morgenausgabe bis 7 Uhr abends.

Fernsprecher:
Inserate und Abonnement: Nr. ISO.
Redaktion: Nr. ISS,- Berlag : Nr. 810.

427 Abend -Ausgabe. Samstag , 22. August 1914. 68. Jahrgang.

l.

[ef
icj

ldt*

;en

f

\
*

l.

i

&

iü
if

,i
V
it

i
!t
V

>r
$

*

l

t
0

i

I

Der deutsche Krieg.
Englands Flotte.

Freie Zufahrt der Neutralen.
}e eines deutsch-englischen Krieges in
1)Ctf̂ei -'cicö der Möglichkeit getreten war , hat man häufiger
ii>b *' ’ icf) ein  öavon zu machen, wie die Ereignisse
tkit Ct  Nordsee sich avspielen würden . Manche prophe-

wenn der Deutsche eines Morgens heim Kaffee sein
st»» ^ ctt  öffne , lese er zu seinem Schrecken und Er-
SDje daß die deutsche Flotte auf dem Grunde des
8j<J* e8  läge . Ohne Kriegserklärung , wie der Dieb bei
En»:' U1' e öic  gemütvollen Japsen bei Port Arthur habe

herangeschlichen und das Zerstörungswerk
— Diese phantasievollcn Propheten haben nun

W ^ cht behalten. Weder am ersten Tage, noch tnner-
et  fast drei Wochen, die uns schon von der Krtegs-

(| en)llri,ttß trennen , haben die Engländer irgend einen
Stichtag gegen unsere Schiffe oder Küsten geführt.

fotor 1!̂Cre "der minder sachverständige Beurteiler
Uott cincr  Blockade, die England unverweilt gegen

)!j, ^Aanü durchführen werde, um uns auszuhungern.
&etjt nut  durch Abschneider: der Lebensmittelzufuhr , son-
»hsx durch Verhinderung der Anlieferung der für

Industrie notwendigen Rohstoffe, namentlich der
iv̂ ^ artikcl, Baumwolle, Kupfer etc. Diese Blockade

^ naturgemäß nicht in unmittelbarer Nähe der
Flußmündungen abspielcn, da die Befestigungen

h^ ^ ^ olanö dies zum Beispiel für den wichtigsten Hafen
1% ), Urö  untunlich und wahrscheinlichundurchführbar cr-
ia °n ließen . Aber, so dedicierte man, England könne
Ü6ere. ß°tt3e Nordsee von Schottland nach Norwegen hin-
*8£ ,*01tl’e öcn Kanal absperrcn. Dieser Sperrlinie könne
»hĝ .̂ icln kleinerer Schiffe vorlagern und für Flanken-
!ejltc ' c gegen etwa anSfahrendc deutsche Großkampfschiffe

^Oeschmaber in benachbarten Häfen bcrejthalten.
offtji er  auch diese Voraussage hat sich nicht bestätigt. Aus

cn  Mitteilungen , die auf Erkundungen beruhen.
H See wie in der Luft angestclft hat, geht hervor,
fiiiCl Kriegsschiffe auch nicht den leisesten Versuch

Blockade unternommen haben, daß vielmehr in
größerer Entfernung von den deutschen

^ kindliche Fahrzeuge nicht gesichtet worden sind.
c’"e5[U'n itt  diesem Verhalten unseres Gegners nicht bald
^iiijs„ Änderung eintritt , steht man vor einem vollkommenen
^ lvcn- ^ "^lands Flotte ist doch angeblich bereit , so hieß
^vist^ ^ens, als vor nicht allzu langer Zeit die gesamte
c*n "probemobilisiert" ßet Portsmouth lag. Oder war

--eil Schwindel dabei? Fast sollte urans glauben,
.Bemannungen doch nicht so vollzählig waren , wie

glauben machen wollte. Dafür sprachen die zahl-
Aufrufe, in denen gegen enorm hohe Löhnnngs-

^ lungen Mannschaften gesucht wurden . Oder ist
^s ^ Ausland durch die ersten deutschen Waffenerfolge

8>v, ,8öl1öe  gewissermaßen erstarrt?
^ft Cn Nuferer Schlachtflotte ist vor allem, die heimischen

°°gen Angriffe möglichst zu schützen und dem Handel
nft(̂ unseren Häsen die Verkehrswege möglichst

NiiU Ja(len- Der Angriff ist bisher noch nicht erfolgt,
dann wird unsere Marine ihre Pflicht schon tun.

, tiQrr ftn8crc  Aufgabe , den Neutralen die Fahrt von
ü0 EIe Deutschland  offen zu halten, hat sie bislang in

V U.Umf nn ° c erfüllt.
hS J' w Mittelmeer macht die englische Flotte von sich

^ ' bxx g«{. Die beiden deutschen Kampsschiffe
5ie scheu und den Befehl der englischen Admtrali-

st/ !̂ ercichische Flotte in der Adria zu vernichten.
,0„ uns, daß sie selbst 4 Kriegsschiffe vollständig

' '^ährend sie von der österreichischen Flotte nur
Kasten, der schon seit Jahren als Schulschiff

fStn t'UÖ  und keinerlei Kampfwcrt besitzt, zum Sinken
kann.

«

. Englands Plärre zur See.
Englands Pläne zur Sec berichtet die „Nene

JHk tr tu "S“  n uh einer Mitteilung, die der Londoner
sĵ aih - ^ ter der „Tribuna " seinem Blatte gemacht hat.

. . ö>e britische Admiralität zunächst nicht beab-
, S>«it,'g ' ' öcutsche Flotte aufzusuchen und zur Schlacht
' daraus beschränken, in der Äiord-

^̂ rrschgft zu behaupten und die französischen

Küsten gegen eine deutsche Landung zu sichern. Sie will
ferner bemüht sein, den deutschen Seehandcl zu vernichten
und die deutschen Küsten zu blockieren, um für den Fall,
daß der Krieg längere Dauer haben sollte, die Verpflegung
Deutschlands zu unterbinden . Man meint in England , daß
dies zur Folge haben werde, daß die deutsche Flotte ge¬
nötigt wird, die Offensive zu ergreifen und unter weit
ungünstigeren Bedingungen den Entscheidungskampf zu
wagen. Der Erfolg dieser Absichten wird allerdings davon
nbhängen, was Deutschland zur Sec selber vor hat, es
dürfte kaum so freundlich sein und den Gegner nach
Herzenslust schalten und walten lassen, ohne zu versuchen,
seine Zirkel nach Kräften zu stören.

SMtrWte zm€ies vm Netz.
Berlin,  22. 8lng. sTcl.)

Eine Wolffmcldnng besagt: Die von unseren Truppen
zwischen Met; und den Vogesen geschlagenen französischen
Kräfte find gestern verfolgt  worden . Der Rückzng
der Franzosen artete in Flucht ans . Bisher wurden
mehr als 10 000 Gefangene  gemacht nnd minde¬
stens  8 0 Geschütze  e r o b e rt . Die Stärke der ge¬
schlagenen feindlichen Kräfte wurde ans mehr als acht
Armeekorps  festgestellt.

Berlin . 21. Aug. (Tel .)
Von maßgebender Seite  erfährt die „N a t i o n a l-

Zeitung ", daß der Sieg bet Metz  in seiner vollen
Wirkung von noch größerer Bedeutung werden kann, wenn
cs gelingt zu verhindern , daß der Rückzug des Feindes
zum Stillstand kommt. Es ist oberstes militärisches Gesetz,
dem weichenden Feinde stets auf den Fersen zu bleiben
und einen neuen Widerstand unmöglich zu machen, dessen
Ueberwindung mit großen Opfern erkauft werden mußte.
Aus dem letzten Satz der Meldung — daß unsere Truppen
dem Feinde folgen und auch heute den Kampf
fortsehen — geht hervor, daß unsere Heeresleitung
alles daransetzt, den Rückzug des Feindes
zu einer Flucht oder gar cincr Dero nie zu
g c sta l t e n, die ihm die Sammlung und die Annahme
cincr Verteidigungsstellung unmöglich machen soll. Die
Verfolgung unter Ansetzung des letzten Hauchs von Roß
und Mann ist daher jetzt die wichtigste Aufgabe unserer
Truppen , die den Feind nicht sobald zum Stillstand kommen
lassen werden. — In den Kämpfen, die mehrere Tage
dauern können, war die gesamte an der französischen Ost-
grcnze stehende deutsche Armee beteiligt.

Köln. 22. Aug. (Tel .)
Die „Kölnische Ztg." schreibt in einer Besprechung des

ersten großen Schlachtensicges: Der französische Vormarsch
dürfte gleichzeitig  ans der Umgebung von To ul,
Iiancy , Lunäville und Saint Dis  erfolgt sein,
nnd zwar teilweise auf den Straßen , die durch die fran¬
zösischen Sperrforts gesichert sind. Die große Offensive ist
zusammen gebrochen: was nicht gefangen ist oder auf dem
Schlachtfelde liegt, sucht in schleuniger Flucht den heimischen
Boden Wieder zu gewinnen, verfolgt von den siegreichen
Deutschen. Vielleicht gelingt cs einmal , die von allen Theo¬
retikern angepricsene Verfolgung bis zum letzten Hauch
von Mann und 3loß durchzuführen. Der llihein-Marnc-
Kanal bildet ein schweres Hindernis für die zurückflutcn-
öen Truppen , nicht minder aber auch die schmalen Straßen
durch die Waldgebirge. Es bleibt abzuwarten , ob es ge¬
lingen wird, die Franzosen gegen diese Schranken zu
drücken.

Irr Mm AU« tls Siegesfiotin.
Brannschweig, 22. Aug. (Tel.)

Der Kaiser hat anläßlich des Sieges der deutschen
Truppen , wie die „Braunschweiger Landcszeitung" mel¬
det, gestern folgendes Telegramm an seine Tochter, die
Herzogin von Braunschweig, gerichtet: Gott der Herr hat
unseren braven Truppen geholfen und ihnen den Sieg ver¬
liehen. Mögen alle bei uns daheim auf den Knien ihm
Dankgcvetc öarbringen . Möge er auch ferner mit uns
sein und mit unserem ganzen deutschen Volke. Dein treuer
Vater Wilhelm.

Brannschweig. 23. Aug. (Tel .)
Die erste Kunde von dem großen Sieg bei Metz wurde

in Brannschweig gestern durch die Herzogin-Regentin be¬
kannt gegeben. Die Herzogin übergab Schutzleuten den

Text der Depesche, die ihn weiter oervreitetcn . Im Auto¬
mobil fuhr die Herzogin zum Schloß zurück, von der oicl-
hundertköpfigen Menschenmenge mit Zurufen begrüßt.
Die Herzogin begab sich dann in die beiden Braunschweiger
Kasernen, wo sie den dort weilenden Lanöwchrkvrps die
Depesche vorlas und ein Hoch auf die tapfere und siegreiche
Armee ausbrachtc.

Aus München.
München, 22. Aug. (Tel .)

Die Nachricht von dem großen Sieg bei Metz hat hier
besonders starken Widerhall gefunden, da die Führerschaft
durch den bayerischen Kronprinzen Ruprecht ausgeübt
wurde. Gegen 4 Uhr nachmittags wurde die Nachricht hier
bekannt und sofort drängte eine gewaltige Menschenmenge
nach dem Platze vor dem Wittelsvacher Palais . Unterwegs
traf man den König, der von einem Besuch der Verwun¬
deten kam. Vor dem Schloß hielt der König eine An¬
sprache  an die Versammelten, wobei er sagte:

Ich bin stolz , daß mein Sohn  der erste unter den
deutschen Fürsten war, der einen solchen Sieg errungen
hat. Wir haben noch große Kämpfe vor uns , denn wir
wissen, wir stehen im Kriege mit der ganzen
Welt.  Daß wir uns gut schlagen, steht außer Zweifel.
Wenn Gott mit uns ist, und er ist mit uns nnd unserer
gerechten Sache, dann werden wir auf allen Seite»
siegen.

Aus Dresden.
Dresden , 22. Aug. (Tel .)

Zum ersten Male seit dem Ausbruch des Krieges hat
die Stadt geflaggt. Der Jubel über den Sieg bei Metz
ist ungeheuer. Vor dem Schloß staute sich eine vieltauscnd--
köpfige Menge, bis der König auf dem Balkon erschien. Er
hielt an die Menge eine kurze Ansprache, die ungeheure»
Jubel erweckte und ungeteilten Beifall auslöste.

GMMWmarsW»0»der Soldl»W.
Berlin , 22. Aug. (Tel .)

Gegen 11 Uhr abends fand sich vor dem Hotel Bristol
unter den Linden eine vieltausendköpfige Menschenmenge
ein, die sich mit Hochrufen auf das deutsche Heer vor dem
Hause auf- und abbcwcgte. Dem ans der Menge heraus
geäußerten Wunsche, den englischen Namen des Hotels zu
verhängen, wurde entsprochen. Großer Jubel erhob sich,
als an einem Fenster dcS Hotels Generalfelümarschall
Freiherr von der Goltz erschien und durch eine Gebärde
zu verstehen gab, daß er zu sprechen wünsche. Der Feld¬
marschall feierte in markigen Worten den Sieg von Metz
als eine Wnffentat, deren Folgen sich noch nicht übersehen
ließen, die sich aber den historischen großen Taten des
deutschen Heeres würdig anreihe. Die Rede des volks¬
tümlichen Heerführers wurde mit einem dreifachen Hoch
ausgenommen.

2 französische Flieger abgeschosien.
Berlin , 22. Aug. (Tel .)

Aus H e i l i g e n sta ö t (EichSfcld) wird der „B. M.-PZ
berichtet: Ein Reserveleutnant aus Heiligenstadt sah am
10. August mit seiner aus 20 Mann bestehenden Kolonne
auf dem Bahnhof einer clsässischen Ortschaft kurz hinter¬
einander zwei französische Flieger und ließ dieselben be¬
schießen. Beide Flieger stürzten ab und ihre Insassen
waren sofort tot.

Gedrückte Stimmung in Paris.
London. 22. Aug. (Tel .)

In einem Bericht des „Daily Telegraph" aus Paris'
wird die dumpfe Stimmung ans den Boulevards geschil¬
dert, wo keine patriotische Demonstration , kein Berkaul
von Karrikaturen mehr stattfindet. Alle Cafes müssen um

Gewitterstörungen.
Der andauernden Gewitterstörungen

wegen konnte seit 11 Ahr der Draht-
Verkehr nur unter sehr erschwerten Am¬
ständen und mit größeren Anterbrech-
nngen erfolgen, weshalb ein Teil der
Depeschen ausgeblieben ist.
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8 Uhr geschlossen werden , auch alle Theater sind geschlossen.
Aeltere Leute betonen den Unterschied gegenüber der Stim¬
mung oon 1870.

MM mßW MM tiiM«.
Wir haben schon in Nummer 406 der „Wiesbadener

Zeitung " die Forderung gestellt, daß auf Belgien eine sehr
hohe Abgabe gelegt werden müsse, damit die den Deutschen
«erbrecherischcrweisezugefügten Schäden, so weit cs über¬
haupt möglich ist, wieder gut gemacht werden. Jetzt , da
wir einen großen Teil Belgiens und außer Lüttich auch
noch die Hauptstadt Brüssel in unserem Besitze haben,
könnten wir unsere Forderungen durchsetzen, wenn nötig,
ihre Befriedigung mit Gewalt erzwingen. Wir wieder¬
holen hier, was wir damals schrieben:

Die verbrecherischen Gräßlichkeiten, die in Belgien
gegen Deutsche verübt worden sind, legen unS die Pflicht
auf, schon jetzt mit den schwersten Strafen gegen dies Volk
der Mörder vvrzngchcn. Wir würden uns freuen, zu hören,
daß die deutsche Armeeleitnng unter den rücksichtslosesten
Druckmitteln eine hohe Blutsteuer — sagen wir eine halbe
Milliarde — aus diesem rohen Volke zu pressen beschlösse.
Zu dem Zwecke müßte ungesäumt aller erlangbarcr Besitz
des Staates , der Krone und der Minister mit Beschlag be¬
legt, dem Vermögen der reichen Industrie ein erheb¬
licher Teil abgeschnitten und eine Steuer von der gesamten
Bevölkerung , soweit sic schon unter deutscher Gewalt ist und
noch kommen wird, erhoben werden. Die Städte Brüssel,
Antwerpen , usw., in denen die schlimmsten Ausschreitungen
vorgekommcn sind, müßten eine besondere und sehr hohe
Kontribution zahlen, bis die halbe Milliarde beisammen
ist. Die spätere Kriegsentschädigung dürfte von dieser be¬
sonderen Blutsteucr nicht in Mitleidenschaft gezogen werden.

Aus den so erhobenen Geldern müßten in erster Linie
die Schäden,  die die Deutschen in Belgien erlitten , voll
ersetzt werden : ferner wüßte daraus ausreichend für hie
Hinterbliebenen  der ruchlos Hingemoröcten gesorgt
werden. Der Nest kann für Zwecke des Krieges und der
Liebestätigkeit in Frage kommen.

Strafe , schwere Strafe mutz sein!

Aachen, 22. Aug. (Tel .)
General Leman ist erst in deutsche Gefangenschaft ge¬

raten , nachdem das letzte Fort infolge des vrnichtenden
Feuers unserer Artillerie zur Uebcrgave gezwungen wor¬
den war . Bon den stürmenden deutschen Truppen wurde
General Leman halb erstickt unter den Trümmern des zu-
sammcngeschossenen Forts gefunden. Er wurde von den
deutschen Offizieren kameradschaftlich behandelt. Man labte
ihn und führte ihn dann dem General v. Emmich vor,
dem er seinen Degen überreichte. Aber in Anerkennung
der bewiesenen Tapferkeit und Ausdauer ließ ihm v. Em¬
mich den Degen, ein Beweis deutscher Ritterlichkeit, der den
Belgier tief erschütterte. Nachdem sich General Leman, ein
vierunösechzigjühriger Herr , von der seelischen Erschüt¬
terung und den physischen Strapazen erholt hatte, verließ er
mit anderen Gefangenen Lüttich und traf nachmittags in
Aachen ein, wo er mit dem den Transport leitenden deut¬
schen Major in einem Hotel absticg.

Die holländische Regierung für die
Wahrheit.

Berlin , 21. Aug. (Tel .)
Wie aus Amsterdam  gemeldet wird, hat die

niederländische Regierung  den holländischen
Zeitungen  eine amtliche Warnung  vor der Ver¬
öffentlichung unwahrer und erfundener Berichte über den
Krieg zugehen lassen, weil derartige Berichte nicht im Ein¬
klang mit der Neutralität der Niederlande
stehen.
Holländer in englischer Gefangenschaft.

Rotterdam , 22. Aug. sTel.)
In Nmuidcn trafen 41 Holländer, die aus englischer

' Gefangenschaft befreit worden waren , ein. Sie gehörten
zu der Besatzung der von den Engländern in Grund ge¬

bohrten oder gekaperten Herings schiffe. Ihre Frei¬
lassung verdanken sie einem holländischen Kapitän , der sich
für sie ins Mittel legte. Die Behandlung der Fischer in
England ist sehr elend gewesen. ' >

Schlacht bei Kieles.
Krakau, 22. Aug. (Tel .)

Das Blatt „Czas" meldet: Die eingebrachten Ver¬
wundeten des Olmützer Infanterie -Regiments erzählen,
daß unweit Kielce eine Schlacht stattgcsunden habe, wobei
der dreifach überlegene Feind von den österreichischen
Truppen geschlagen worden sei.

Rußland und die Türkei.
Wien, 22. Aug. (Tel .)

Die „Reichspost" meldet unter dem 19.: Die Beziehun¬
gen zwischen der Türkei und Rußland haben sich stark zu-
gespitzt. Rußland hat an die Türkei eine Beschwerde über
die türkischen Truppenkonzentrationen an der russischen
Grenze in Armenien gerichtet. Ferner protestiert Ruß¬
land gegen die Minen am Schwarzen Meere bei der Ein¬
fahrt zum Bosporus.

Serbischer Siegesschwindel.
Sofia , 22. Aug. (Tel.j

Das serbische Pressebüro veröffentlicht fortgesetzt die
unglaublichsten Siegesnachrichten von dem serbischen
Kriegsschauplatz. Danach wurden die Oesterrcichcr ge¬
schlagen und die österreichisch-ungarische Armee ist vernich¬
tet worden. Der Gcncrallisimus Fürst Nikolaus -soll dar¬
auf den serbischen Thronfolger zu dem großen Siege der
Serben beglückwünscht haben. Wie sich nun aber bestimmt
herausstellt, sind die serbischen Siege erfunden. Sic wur¬
den von dem serbischen Pressebüro auf Anordnung des
serbischen Ministerpräsidenten zn dem Zeitpunkt verbreitet,
als die türkischen Staatsmänner , Taalat und Halil Bey,
in Sofia weilten. Pasitsch, der im Aufträge Rußlands han¬
delte, hoffte auf diese Weise Bulgarien von einer Verbin¬
dung mit der Türkei abzuhalten.

Der österreichische Dampfer „ Gautsch"
das Opfer eines Verbrechens.

Budapest, 22. Äug. (Tel .j
Ucbcr den Untergang des österreichischen Dampfers

„Gautsch", der bekanntlich während der Fahrt im Adriati-
schen Meer plötzlich sank, konnte man bisher nichts näheres
erfahren, sodaß man ans Vermutungen angewiesen war.
Jetzt wird gemeldet, daß er einem, offenbar von feindlicher
Seite vorbereiteten verbrecherischen Anschläge zum Opfer
gefallen ist. Wir erhalten folgende Drahtmelöung : .

Entgegen anders lautenden Meldungen wird von dem
jetzt in Fiume cingctroffcncn Kapitän' Luppi, der sich an
Bord des „Baron Gautsch" befand, berichtet, daß der Damp¬
fer auf keine Mine anfgefahren sei, sondern daß der Unter¬
gang wahrscheinlich durch die Explosion einer Höl¬
lenmaschine  verursacht worden sei, die im Maschinen¬
raum versteckt gewesen sei.

Verfrühte Meldung.
Berlin , 22. Aug. (Tel.j

Von der von einem Blatt gemeldeten Nachricht von der
Entsendung eines amerikanischen Geschwaders nach den
Philippinen ist an zuständiger Stelle in Berlin nichts be¬
kannt.

Verschiedenes.
Berlin , 21. Aug. (Tel.j Gcheimrat Professor Dr.

N e r n st, der berühmte Physiker, hat sich dem Äutomvüil-
korps zur Verfügung gestellt und zieht heute ins Feld.

Hannover , 21. Aug. (Tel.j Die städtischen Kollegien be¬
schlossen in ihrer heutigen Sitzung, für die städtische Kricgs-
fürsorgc zunächst 3 Millionen Mark  bercitznstellen,
die zwecks Unterstützung der Familien der im Felde stehen¬
den Krieger verwendet werden sollen. Jede Ehefrau erhält

Die Theater und der Krieg.
Die königlichen Theater und ein Teil der Staötthcater

werden in den nächsten Tagen die neue Spielzeit eröffnen,
trotz Kriegszeit , oder gerade deshalb: weil sie ihre hohe
Aufgabe unter allen Umständen erfüllen wollen. Und auch
weil hier die Pflicht eine doppelte ist. Handelt cs sich doch
um die Existenz aller Bühnenangehörigen — eL soll durch
Entgegenkommen von allen Seiten eine Möglichkeit ge¬
schaffen werden, die nur im ersten Augenblick unausführ¬
bar erscheint, die aber bei gutem Willen der beteiligten
Faktoren nicht zn scheitern braucht. In diesem Sinne wird
schon in vielen Theatern vorgcgangen. Vorbildlich wirkt
die Leitung des Deutschen Opernhauses in C h a r-
lottenburg,'  sie hat folgenden Aufruf erlaßen:

„Wir haben beschlossen, weiter zu spielen. Wir wer¬
den das Deutsche Opernhaus , wie es vorgesehen war , am
Sonntag , 30. August, wieder eröffnen  mit einer
Vorstellung, deren Ertrag den bedürftigen Frauen und
Kindern unserer Krieger gewidmet ist. Nach unseren
Verträgen gäbe »ns der Krieg das Recht, unsere 000 An¬
gestellten zu entlassen. Aber wir wollen den Betrieb
aufrcchterhalten . Das erfordert große Opfer vvn allen
Seiten . Nachdem unsere A n g e st c7 l t e n auf einen
Teil ihrer Bezüge , die stä d t i sche n Behör¬
den Charlottenbnrgs auf die ihnen zu -
st e h e n d e Pacht und die N e l>c n a b g a b c n v er -

' zichtet haben,  müssen unsere Freunde im Publikum
das ihrige tun : sic müssen uns treu bleiben, allen vor in
die Abonnenten ! Wir sind überzeugt, daß sic ihre
Abonnements einlösen werden, nicht nur auf Grund
ihrer vertraglichen Pflicht, sondern auch, um 600 Men¬
schen im Brot zu erhalten.

-i- : • i

Die königlichen Schauspiele in Berlin  wer¬
den zum Besten - er Kriegshilfe — vornehmlich zur Unter¬
stützung der hilfsbedürftigen Familien cinbcrufener Krie¬
ger — noch im Laufe dieses Monats im königlichen Opern¬
haus einige Vorstellungen zu ermäßigten Preisen ver¬
anstalten . Eingcleitct werden diese durch ein am Samstag,
22. August, stattfindcndcs Konzert des königlichen Opern¬
chors unter seinem Dirigenten Professor Hugo Rudel und
unter der Mitwirkung erlesener Künstler sowie des Gene¬
ralmusikdirektors Leo Blech mit dem königlichen Orchester.

Die Hamburger Theater  werden fast alle am
1. September die Wintcrspiclzcit eröffnen. Obwohl nur
geringe Einnahmen zu erwarten sind, zahlt das Deutsche
Schauspielhaus jedem seiner Mitglieder eine Mindestgage
von ISO Mark . Diese Garantie konnte geboten werden,
weil die Mitglieder mit höhen Bezügen einstimmig in eine
Herabsetzung ihrer Gagen bis über die Hälfte eingcwilligt
haben. Unter ähnlichen Voraussetzungen werden auch das
Hamburger Stadtthcatcr (Oper), da? Thaliathcater und das
Ältonacr Staötthcater eröffnet. Nur die Direktion der
Neuen Oper hat, wie das „V. T. schreibt, die Flinte ins
Korn geworfen und schon beim Eintreffen der ersten
Kriegsmeldungcn erklärt , die Spielzeit nicht eröffnen zu
können. *

Eine besonders große Anzahl von Schauspielern ist von
den drei K ö n i g s b e r £ e r Theatern  zu den Fahnengerufen worden. Das Stadttheater hat durch die Mobil¬
machung fast alle seine Kräfte verloren . Mit dem Direktor
sind, wie wir der „Königsberger Allg. Ztg." entnehmen,
neun Mitglieder eingezogen worden. Vom fünfzig Mann
starken Orchester haben nicht weniger als vierzig das Musik¬
instrument mit der Waffe vertauscht, und der gesamte Chor
ist biS auf vier Mitglieder ins Feld gerückt. Auch ein weib¬
liches Mitglied , Fräulein Lotte Mölter , hat sich als Kranken¬
pflegerin freiwillig in den Dienst für die Verteidigung des
Vaterlandes gestellt. >!=

Den Mitgliedern und Arbeitern des Meininger
Hofthcaters  ist im Aufträge des Herzogs Bernhard
gekündigt  und zugleich mitgcteilt worden, daß wahr¬
scheinlich auch die sogenannten Sommcrgage'n gekürzt oder
ganz in Wegfall kommen müssen. In dem Zirkular an die
Bühnenangcstcllten wird von einer „bitteren Notwendig¬
keit" gesprochen, die dem Herzog auferlcgt worden sei, und
sie ivird damit begründet, daß infolge des „bedeutenden
Rückganges der Domäncneinnahmen " die Einkünfte der
Hofkasse beeinträchtigt wurden.*

Die Direktion des Prager Deutschen Theaters
wird im Interesse ihrer Mitglieder und Angestellten, 860
an der Zahl , die Spielzeit programmäßig wieder auf-
nchmen.

»Je

Der Verlag des „S i m p l i z i s s i m u s" zeigt an, daß
er bis auf weiteres sein Erscheinen einstellt. Ludwig Thoma
bat sich als Freiwilliger ins Heer einstellcn lassen.

30 M. monatlich und für jedes Kind sind die Beträge stust"'
weise erhöht. ,

München, 21. Aug. (Tel .j Heute nachmittag traf JLjein B e r w u n ö c t e n t r a n s p o r t v o n etwa 1A
Leichtverwundeten  ein . Die Verwundeten
im Roten Kreuz und im Militärlazarctt untergebracht->

Wien, 21. Aug. (Tel .j Die in München wohnhaft.
ehemaligen E r z h e r z ö g e Leopold Ferdinand u !
Karl Ferdinand , jetzt Leopold Wölfling
Karl Burg,  haben sich als Kriegsfreiwillige gernct"
und sind in den bayerischen Landsturm cingereiht wora .

München, 22. Aug. (Tel .j Die im Truppenlager J
dem Lechfelde eingetroffenen 400 gefangenen Franzon (
blutjunge und grauköpfige Leute, machen einen recht v
wahrlosten Eindruck.

Breslau , 22. Isug. (Tel .j Von der vom Kaiser erlaii^
nett Amnestie ist auch der durch seine Prozesse mit d .
Hanptmann Kammler  bekannte Amtst/ -- ^ricdt (ö
Knittel  betroffen worden. Die Geldstrafe ist ihm '
Gnadenwege erlassen. Er ist als Offizier zu den Fav>
ei»berufen. *

Aus der 6. Verlustliste.
„ReichsanzeiSG
folgenden W»

Die sechste Verlustliste, die der gestrige
veröffentlicht, umfaßt Angehörige der
menter:

Garüe-Grenadier -Regt. Nr. 5 (Spandanj . Grcnm
Regt. Nr . 1 (Königsberg), Jnf .-Regt. Nr . 17 (Mörchrns,
Jnf .-Regt. Nr . 20 lWittenbergj, Jnf .-Rcgt. Nr . 27 (Haw^
stadtj, Jnf .-Rcgt. Nr . 32 (Meiningen ). Füsilier -Regt. ' *• [,
(Brandenburg ). Jnf .-Regt. Nr . 37 (Krotoschinj,
Nr . 41 (Mcmcll . Jnf .-Regt. Nr . 89 (Toldauj . 4. Bad- G l,
Regt. Nr . 112 (Mülhausen i. E.j, Jnf .-Regt. Nr . 165 .
linbnrgj . Jüger -Bat . Nr . 14 (Colmar t. E.j, Dragoner ^»
Nr. 7 (Saarbrücken), Dragoncr -Regt. Nr . 9. (Metz),
Husaren-Regt. Nr . 12 (Torgauj , Ulaucn -Ncgt, Nr . •' '~.cti
scldorfj, 2. Esk.: Ulan Hcinr . Freisendorf  ans
(Kr. Dortmund ) tot : Feld-Art.-Regt. Nr . 1, reitende • L
(Gumbinnen ), Feld-Art.-Regt. Nr . 80 (Colmar i. E.j,
Art .-Regt. Nr . 10 (Hannover ), Eisenbahn-Regt. Nr. •
ttait), Eisenbahn-Komp. Nr . 12: Pionier Karl H i nn
aus Düsseldorf verwundet, Pionier -Bat . Nr . 8 (Spam -»':^

Jnf .-Rcg. Nr . 17 (MÄrchingenj, 8. Komp.: Res. * -x,
Hahn  ans Eppelborn , Kr. Ottweiler , leicht verw.:

* Ser >"
aridau>'.

■i
Christian 3teichcnbach  aus Nicdcrrad, Kr. Ftank!̂
a. M., tot : Musk . Ludwig S chü tz ans NeunkircbcN' '
Ottweiler , tot : Musk . Peter van 3t o ssu m, Huctv' .
Kr. 3ices, verm.: Musk . Adolf Dan m, Oberhausen, <.c(,
Res. Friedrich Hcba  ch aus Offcnbach, Kr. St . ' -,c' j(
verm.: Res. Alfred Grill  aus Niedereiseubach, Kr- ^ jiscnhcim, verm.: Res. Heinrich Pasch , Sereum , Kr-
der», verm.: Res. Karl Gebhard,  Sinncrtal , **t -, jgfc
weiler , verm.: Gesr. Wilhelm Fuchs , Hauerstein,
Wendel, verm.: Musk . August Klein  aus Mittelb a -j
bach, Kr. St . Wendel, verm.: Res. Karl James  aus
merthnl, Kr. Ottweiler , leicht verw.: Unteroff. d. 3>ei-.
HelmI o st aus Eversburg , Kr. Ottweiler , leicht vcriw,* jl)I(
Stephan Behnser  aus Auernheim, Bcz. NereS"^ ^
schw. verw.: Gesr. ö. Res. Emil Schneider,  au»
weil, Kr. St . Wendel, schw. verw.: Musk . Peter W cr £
ans Weiler, Kr. Kreuznach, schw. verw.: Musk.
Weine  r aus Merzhcim, Kr. Meiscnheim, schw-
Musk . Christian Hippchcn  aus Fricörichstal , Kr- ä" j „>
brückcn, leicht verw.: Uiitcroff. d. f)?cf. Sebastian
baue  r aus Schosshausen, Kr. Saarlouis , schw-
Musk . Konrad Böckelmann  aus Hagen, Ictair .
3tes. Jakob Müller  8 . aus Gonnersweiler , Kr. f
seid, schw. verw.: Res. 9tobcrt U l r i ch aus Saarv
schw. verm.: Lt. ö. Res. Steinberg,  schw. verw-/
Döring,  leicht verw.: Lt. d. 3tes. S o stm a n n, ^ aß t<
verw.: Musk . Franz Hayo  aus Grotzwisebe, Kr-
brückcn, schw. verw.: Gesr. Wilhelm Berger
Kr. 3tccs, schw. verw.: Musk . Wilhelm Schn et oer
Alten-Bvchum, Kr. Bochum, schw. verw.: EinjährM-» .
Gesr. Georg Wittekindt  ans Frankfurt a. J>g>
verw.: Atusk. Peter Lutz aus Morsbach, Kr. ck
schw. verw.

6. Komp.: Musk. Rudolf Barbian  aus Mcre^
Kr. Ottweiler , schwer verw. „ «-.ftef1'.

7. Komp.: Musk. Heinrich Oberin ey er  an»
Kr. Büren , schwer verw.: Musk. Rudolf Herz
mciler, Kr. St . Wendel, leicht verw.: MuSk. Anton ^
aus Hamm, Kr. Bochum, schwer verw.: Musk. a
Hardt,  tot : Musk . Blumenbacher  leicht J (rl  J, p

12. Komp.: Musk. August Detering  ans ’
Minden , tot. cchit'^

Maschinengewehr-Komp.: Musk . Neu Hecker
verw.: Musk. G lese  n, schwer verw.

Unter den in der 6. B c r l u st liste aufft k
Toten befindet sich auch ein Sohn des früheren L yö 1’
Botschafters in Washington, Freiherrn
S t e r n b u r g. _

Kurze politische Nachricht'
Geschäftliche Unmoral ! . tt

Ein von keinerlei Moral beschwertes Beru
schüft, das mit Trauerkleidung handelt, teilt
Rundschreiben mit, daß cs angesichts der durch
Seite« beeinflußten „Konjunktur" Traucrhütc n ,^, 4.
bar mit 10 Proz . Ilufschlag abziigcbcn in der Lage
erübrigt sich wohl jedwedes Wort der Kritik d
dieser Betütigiing eines Geschäftssinnes, der^ U
jcnigcn unserer Mitmenschen, welche durch, bcn Ztioift,
Verlust eines lieben Angehörigen ans das tiefste yuCr|i!®
werden, geschäftlich und finanziell auszubcutcn r
Die einzig richtige Antwort darauf wäre vicllc'ck̂ g}it
solgung jenes schon durch die Presse gegebe' ^ stc
schlage», aus Anlaß der littvermcidlichen
Kriege überhaupt keine Trauer
Da dies aber eine Sache des persönlichen Emp> ££ ^ rec
so ivollen wir uns diesen Slatschlag, durch den ‘ „ufit %
Geschäftsleute in Mitleidenschaft gezogen würde - %
eigen machen. Wir sind allerdings der Meinung
wahre, echte und tiefe Trauer sich im mcnschUw. „
birgt , und daß cs dazu nicht des rein äußern■> ,
druckcs der Trauerkleidung bedarf. Um jeben,j (( '
dort draußen im Osten und Westen llagt nicht >! J jn
mittelbar betrossenc Kreis der engeren Angchb ,c£ic«
dern auch das gesamte deutsche Volk, das z
dem frevelhaft hcraufbeschworeneitKriege gefwl^
tcr richtig zu bewerten und zu ehren weiß. 77, flitw
Leid, das das Herz getroffctl und zu tragen vß,'
außen sichtbar werden, dann würde bei
nnd Jungfrauen , die einen Lieben zu bewcitwn
klagen haben, der schwarze Trauerflor ^ , « rf jjili
wie er ja seit langem als Zeichen männlicherr '̂ntf ™,.
Gebrauch ist. Wie aber auch der Einzelne
er wird zweifelsohne gut tun , jene Beutety ' ^ 2t
meiden, die bei dieser Gelegenheit in unerhört
auf das Leid der Menschheit spekulieren. „

Vapit  Pins X. f - ottfi^„ .l a I l I b c r a l c Korr '
widmet dem verstorbenen Papste folgenden



Samstag, 22. August 1914
J ? vom Lärm eines Krieges , wie ihn die Welt noch nicht
»mhon hat , ist das Oberhaupt der katholischen Christen-
ivPapst Pius  X ., cingcgangen in bas Reich des ewigen
Miedens, nach einem langen Leben , das in unverbrüch

Treue dem Dienste der Kirche gewidmet war . Wohl
L 'Unc Politik , die im unverrückbaren Festhalten am
.̂überlieferten und im schonungslosen Kampfe gegen jegliche
^ung des Modernismus gipfelte , vielfach erbitterte Geg-

. "Ichaft gesunden . In Deutschland waren es nicht nur die
"teswntischen Kreise , die sich ihr entgcgenstemmten , auch

-,blen Katholiken wurde cS mitunter recht schwer, ihrem
glichen Oberhaupt Gefolgschaft zu leisten . Aber , das
p?1' in dieser Stunde nicht vergessen werden , Pius £ . war

n lauterer Charakter , eine festgefügte Persönlichkeit , ein
der mit dem ganzenriech

n^ vergmvicht seiner Macht für das , was er als recht er-
d°r ^ hatte , eintrat . Ob er die Interessen der Kirche und

Papsttums wirklich gefördert hat , darüber wird einst
kr^Weltgeschichte ein abschließendes Urteil fällen : genug,
. bat das Beste gewollt , er ivolltc in nimmermüder , un-

^dnühigcr Tätigkeit Erhalter und Mehrer sein des
mv' cr  überkommen hatte , und so nötigte seine Pei¬
nlichkeit auch den Andersgläubigen hohe Achtung ab.

halten in dem wilden Kriegcsgctümmcl , das uns um-
"»det. einen Augenblick still und wenden unsere Blicke

?°llcr Mitgefühl nach der Bahre des Pontifex Maximuskc"
A
will, die deutschen Waffen herbeiführen werden.

d°,. - wtirgcniyl nam ocr Zr
den^ lholischcn Kirche, dem cs nicht mehr vergönnt war,
- " Anbruch einer neuen , besseren Zeit zu schauen, die, so

Stadtuachrichten.
Wiesbaden , 22. Aug.

Fst Krieg ein EnUnssungsgrund?
Kaufmannsgericht Frankfurt  a . M.
st Gelegenheit , über die Frage , ob der Krieg

wichtigen Aufhebungsgrund für bestehende Dienst-
ist Haltnisse gibt , eine grundsätzliche Entscheidung zu fällen,

nach per „Kl . Pr ." ausgeführt ist:
^„ "Das kaufmännische Dienstverhältnis kann von jedem
sx, P o h n c Einhaltung einer  K ü n d i g u n g s -
„Zü gelöst werden , wenn „ein wichtiger Grund"
^Qr:te öt (§ 70  H . G. R .j . Es fragt sich im gegenwärtigen

ob der Ausbruch des Krieges und der damit vcr-
tfjeh°etl.c wirtschaftliche Rückgang des Geschäfts einen sol-
i>„ . ^ ästigen Grund darstellt . Dies kann und wird meist
kî "lreffen , wo ein einziger Geschäftsinhaber zur Fahne
tz. " Ufen und ausreichende Vertretung nicht vorhanden
sijh. , Das Gleiche kann zutrcffcn , wenn die Gcschäftsfort-

dadurch unmöglich wird , daß die Betriebsmittel
P^ H' ehr zur Verfügung stehen lAuShebung sämtlicher

0m

üt,- eines Fuhrgeschäfts und dcrgl .j . In allen übrigen
Wh !. °^er  ist im allgemeinen das Vorlicgen des wichtigen

zu verneinen . Es widerspricht dem
ieny 8 ® c trt uft t f c t it aller gerecht und billig Dcnken-
ip̂ ' hem Eintritt wirtschaftlicher Nöte einen so weitreichcn-
»ernNoerordentlichen Einfluß auf bestehende Vertrags-
i«rp," 0isse, insbesondere mit gesetzlicher Frist oder künd-
M ss.zu geben , wo doch im gegenteiligen Falle , nämlich
liiiisZtischaftlichcr Hochkonjunktur , irgendwelcher rechtlicheŝ iuß auk di- ß

^ !>ew?" ifassung geben darum
h . "irtcn Beii'vie

ouf die Gestaltung des Arbcitsverhältnisscs cbcn-
'ereinstimmung mit dieser

auch die in 8 72 H. G. B.
cn Beispiele wichtiger Gründe keinerlei Anhalt
entsprechenden Ausdehnung auf den Kriegsfall.

t . --cnd kommt noch hinzu , daß das bestehende Recht
ir . un Falle des Konkurses dem Prinzipal nur das Recht

Mh"mtzlichcn Kündigung gibt , nicht aber das Recht der
^Aufhebung des Dienstvertragcs , auch in dem

wenn der Konkurs unverschuldet ist. Es kann
Mm* p1,öcn durch den Krieg zum Schlechten veränderten
Vü^ hstlichen Verhältnissen nur dann ein Grund zur so-

" Entlassung Dienstverpflichteter gegeben sein, wenn
Mtzjx°uigc Geschäftscinstellnng berbeigeführt werden
^"tftprr war im vorliegenden Fall nach der eigenen
Ä «."^Ug der Beklagten nicht gegeben . Die Firma bc-

sie hat nur die Fabrikation vorübergehend
^ Ihren Kontorbctricb hat sie noch aufrecht er-

»t? ü't auch noch ein Inhaber völlig und ein zweiter
"/» kätig . Die Firma hatte also nicht das Recht,
fW/r , “cm  Kläger abgeschlossenen Dicnstvcrtrag fristlos
l ?Iip ° h" nnö war zur Zahlung des vollen Ge-

bis zum Ablauf der gesetzlichen Kün-
o » f r i st zu verurteilen.

, „0, zuklsvervindungen von und nach Wiesbaden.
;-^i,̂ n.Psontag ab werden auf der Strecke Frankfurt —Wics-
|ij?e ver,°f"°Delitz—Dortmund und umgekehrt je zwei Schncll-
j,Kii i drcn. Die Züge tragen die Nummern 1 bis 4 und

3. Klasse. Zug 1 fährt von Frankfurt morgensj>btzxü dis
"" Mainz-Kastcl 8.4t , ist in Wiesbaden 8.84, fährt

»a&eit 9.02 ab, ist in Köln 12.44 und in Dortmund
gleichen Zeiten für Zug 3 sind 2.30 nachmittags,

? 32, 7.14, 9.42 abends. In umgekehrter Richtung
Jg.

3üge wie folgt : Zug 2 Dortmund ab 5.85 morgens,
‘ ab 8.19, Wiesbaden an 12.03, ab 12.11, Mainz-Kastel

Frankfurt an 1.00  mittags . Zug 4 11.43 mittags,
0.13. 0.40 abends. Die Züge halten auf folgcn-

Stiv eiii ree 11’ Eltville, Rndesheim, St . Goarshausen , Niedcr-
V ^vi„, 'b^ n̂brcitstcin, Neuwied, Linz (Zug 3 und 2 nicht),

en.>. wr cn..„ i and 4 nicht), Beuel, Troisdorf , Ohligs,« (Zug '
»atmen , •<

«|i| Leiter
Hagen.

hi, ^ verkehrt von Sonntag ab !e ein Schnellzuaspaar
^4 .0b„O ^eckĉ F r a n kf u r t—B r » chs a l—S t u t t g a r t—

°»S a

u r j
19C ‘ft l9l1nfl' Der Zug fährt abends 8 Uhr von Frankfurt ab

nfwchtL in Stuttgart und 12.10  in Offcnburg. In
Richtung fährt der Zug von Offcnburg und von

morgens ab und ist 1.00 Uhr mittags in

^$  ei,?Ä,bcr Strecke EobIcnz—Gieße  n ist von Mon-
, ollzugsvaar eingelegt: ab Coblcuz6.28 morgens,

•, L' oh  c,7-48' ab 7.36, an Gießen 9.17: ab Gießen 7.00 Uhr
Ä> e a,T>a>burg 8.21, ab 8.27, an Coblcnz9.34.
5fii)H,)ctlorivpa"r basür , daß die im Fahrplan verzeichncten

Uuas". "ad eine Gewähr für die Rück- oder Weitcr-
MÄci({ ei  AnfchlußvcrsäumniSwird nicht geleistet. 2lls

bcd„ , en  vnr blcgcnständc angenommen, deren der
sEstAft. i v/. außerdem, soweit Platz vorhanden, auch die in
t 'isf
JiljÄit . i ««Dauern, jvivcii •piuu voroaiiven, auw oic IN

30 ß.  V . O. genannten Gegenstände. Ausa, .. - so . uenuuuieii wegeniianv
"Sst.̂ ii o6 ^uit6ett kann die Gepäckabfertigung auf

S) werde« * ctrtaclne Züge jederzeit eingeschränkt oder
^s ^ icsrÄ^ oe sind im Ortsverkehr  zwischen Mainz-

aüen und Wiesbaden—Eltville, sowie umgekehrt,
°Nen.°schl

^citc .. -
‘ ab^ ^ ^ ^ rungen im Güterverkehr . Vom 21.sindI'ityohl?* SRpcvT  nunmeyr oie nachueyeno vezcichncten

.8^bczi„f-w^berung zwischen allen Stationen des Di-
Aseis""ou - sz Uainz,  sowie für Frankfurt , Offenvach
dNI,  fifticit ovlßnt , Frachtstückgut und Wagenladung

kẑ ^ter- - ^abensmittel aller Jlrt , auch Speisesalz und
"icht dann , wenn solches von einer Stelle,

genügend genährt werden kann , nach

WiesbaDeuev Zeitimg
einer anderen Stelle überführt wird , Futtermittel aller
Jlrt , Zlpotheker- und Arznciwarcn aller Art , auch medi¬
zinische Instrumente , Mineralöle , Steinkohlenteeröle,
Brannkohlcnteeröle und Schieferöle aller Art , Spiritus,
vergällt , Waffen , vptische Instrumente , Hefe, Druckpapier
für Zeitungen , Sendungen an die deutsche und öster¬
reichisch-ungarische Heeres - und Marineverwaltung , soweit
sie nicht als Militürgut oder Privatgut der Militärver¬
waltung ohne ivciteres zuzulassen sind, sowie an öster¬
reichisch-ungarische Munitionsfabriken , landwirtschaftliche
Maschinen , auch landwirtschaftliche Geräte aller Art wie
Hacken, Gabeln , Messer , Schippen , Ernteseile , flüssige
Kohlensäure , Maschinen und Ersatzteile fiir Mühlenbc-
triebe , Kohlenscndungcn zum Betrieb von Dreschmaschinen,
Meiereien , Mühlenbäckereien und Schlachthöfen . (Diese
sind als besonders dringend zu. behandeln und vorzugs¬
weise zu befördern .) Mineralwasser aller Art , Gläser und
Stcinguttöpfe zur Obstkonservierung , Saatgetreiüe , Gepäck
als Stückgut und als Wagenladung , Düngemittel und Roh¬
stoffe zur Dnngcmittclfabrikation . Im Verkehr zwischen
den rechtsrheinischen Stationen de§ DirektionSbezirks
unter sich, sowie mit Mainz und WormS werden alle
Güter zur Beförderung zugclasien . Inwieweit auch nach
Stationen anderer Bezirke Güter angenommen werden,
ist bei den Güterabfertigungen zu erfragen.

Frohe Zuversicht. Allmählich kommt wieder ein ruhiger
blang in unser Erwerbsleben und in den Verkehr, der in den
Tagen der Mobilmachung ins Stocken geraten war . Die teil¬
weise Oesfnung des Güterverkehrs  und die ver¬
mehrte Einlegung von dem Personen-  und dem P o stv c r -
ke h r dienenden Zügen macht sich schon ini Wirtschaftsleben
wieder bemerkbar. Wir hoffen, daß diese Belebung anhalten
wirb und sich immer weiterstcigert. Hauptsache ist, dafür zu
sorgen, daß alles so bleibt, daß jeglicher feinem Geschäft nach¬
geht wie in Friedcnszeiten , daß überall dort ArbcitSgclcacn-
licit geboten und geschaffen wird , wo cS  möglich ist, damit die
Räder des Erwerbslebens allmählich wieder in Gang kommen.
Handwerk und Industrie,  soweit sie in der letzten Zeit
durch die KriegSvorbercttungen und die Mobilmachung in Mit-
lcidenschait gezogen worden sind, Handel und Verkehr
müssen wieder in Fluß kvimiicn, und sie werden cs auch, sobald
der letzte Rest von Sorge und Angst geschwunden ist. Man gebe
vor allem den Handwerkern  Arbeit . Es ist eine schlechte
Rcchmwg, wenn man notwendige Arbeiten aus falschen Spar¬
samkeitsgründen hinausschicbt, ober gar bestellte Arbeiten
wieder rückgängig macht. Ruch die Geschäftswelt sollte nicht den
Mut verlieren und durch Klagen über schlechte Geschäfte sich und
anderen den Eifer nehmen. Eine überlegene Ruhe ist viel mehr
wert, die cs möglich macht, den kommenden Dingen mit Ver¬
trauen und Sicherheit cntgegcnzusehen. Die Geschäftsleute
sollen nur ruhig ihren Kunden ankündigen, was sie zu ver¬
kaufen haben, und sic werden die Erfahrung machen, daß auch
die Kauflust sich hebt, wenn bas Jlngebot da ist. Wer nicht
schiebt, der wird geschoben, heißt ein altes Wahrwort . Mit dem¬
selben Vertrauen , mlt dem unsere Soldaten ins Feld ziehen,
kann auch die Geschäftswelt den Kampf gegen den stillen Ge¬
schäftsgang aufnchmcn, und sie wird auch hier al§ Sieger am
Platze bleiben!

Liebesgaben . Der Wiesbadener Bcrschüne-
rnngSvcrejn  hat dem KreiSkoinitce des Roten Kreuzes
1000  Mark überwiesen . — Die Weinhandlung Leo¬
pold Vogel,  Adelheidstraße 18, hat der Zlbteilung 3 des
Kreiskomitecs vom Roten Kreuz 100  Flaschen Weiß - und
100  Flaschen Rotwein „ beides 1911er, für die Krieger im
Felde überwiesen.

Heftige Gewitter , verbunden mit wolkenbruchartitzem
Regen , gingen heute mittag über unsere liegend . Infolge¬
dessen mußten die Telegraphen - und Tclcphonlcitnngcn
ans mehrere Stunden außer Betrieb gesetzt werden.

Frachtermäßigung für Roggen, Weizen und Kartoffeln . Die
Handelskammer Wiesbaden ist bei den znstüiidigen Ministerien
in Berlin dahin vorstellig geworden, daß für Roggen und Weizen
sowie für Kartoffeln sofort bcöcntciiö ermäßigte AuSnahmctarife
nach den westlichen Provinzen für die Kricgsdauer cingeführt
werden möchten, da die westlichen Provinzen , u. a. Hcsscu-
Nasiau, ihren Bedarf an Brotgetreide durch die eigene Ernte
nicht decken können. Eine ähnliche Maßregel ist bereits für
Bauern erfolgt. Es ist zu wünschen, daß diese Tarife unter der
Voraussicht gewährt werben, baß die Mühlen ihre Preise für
Mehl entsprechend der Frachtermäßigung für Getreide stellen.

Eine Versammlung der Gläubiger bcS Bankhauses
Pfeiffer und Komp., welche außerordentlich zahlreich be¬
sucht war — unser Gewährsmann schätzt die Zahl der Er¬
schienenen auf über 200 — fand am Mittwoch nachmittag
im Rhein -Hotel dahier statt . Die Versammlung bestätigte
die Mitglieder des Gläubiger -AnSschulscS, nämlich die
Herren Rechtsanwalt Jnstizrat Dr . Jünger , Kaufmann
,rrank . Kaufmann Boltz und Kaufmann MntteiS , in ihren
Funktionen und beauftragte sie, zusammen mit den auf
Grund der Vundcsrats -Berordnung zu Aufsichtspersonen
bestimmten Herren Direktor Pctitjcan und Direktor Hehner
zu arbeiten.

. Kreisarzt Dr . Pils erkrankt. Kreisarzt Dr . Pilf , der, wie
wir f. Zt . mitteiltcn , zu den Fabucu einberufcn worden ist, ist
bald nach feinem Eintritt beim Militär erkrankt. Zurzeit macht
er eine Kur in Nauheim durch, befindet sich aber bereits auf dem
Wege der Älcsscruna.

Verlängerung der Polizeistunde . Die bis jetzt auf
11  Uhr abends festgesetzt gewesene Polizeistunde für sämt¬
liche Gast - und Schankwirtschaften des Stadtkreises Wies¬
baden ist von nun an bis auf 12 Uhr nachts verlängert
worden . Dagegen dürfen musikalische und gesangliche Vor¬
träge über 11  Uhr abends hinaus nicht stattfinden : bei der
Auswahl der VortragSstnckc ist dem Ernst der Zeit Rech¬
nung zu tragen.

Ei» patriotisches Volkskonzert im Kurgarte ». Infolge der
erhebenden SiegeSnachrichtcn vom Kricgsschauvlatzc, die die
nendigsten Stimmungen in den Herzen aller Deutschen aus-
aeloit haben, wirb am morgigen Sonntag , nachmittags 4.30 Uhr.
nn Kurgarkeu ein große? patriotisches BolkSkonzert mit aus¬
gedehntem Programm unter Musikdirektor Schuricbt's Leitung
bei freiem Eintritt  stattfinüen.
..... Eine Unterbrechung der Stromzuleitung aus dem
ftadt,scheu Hauptkrastwerk trat Freitag abend und Sams¬
tag früh ein . Durch Ansprechcn eines RohrVruchventiles
cn der Hanptöampfleitung des Krafbwerkes wurde der zu
den Maschinen strömende Dampf automatisch abgcstellt.
Da die Ventile sich alsdann wegen des nur auf ' einer Seite
herrschenden Dampfdruckes sehr schwer öffnen lassen,
dauerte die Störung ca. ^ Stunde . Diese Ventile haben
schon einmal zu einer Störung Veranlaffung gegeben und
sollen deshalb durch andere Ventile ersetzt werden , die
Mion vor längerer Zeit bestellt wurden , aber wegen des
Kriegszustandes noch nicht angelicfcrt werden konnten.

Mnkelsiingervoesie am Eisenbahnmagen.
Der Humor unserer ins Feld rückenden Truppen ist

lchier unerschöpflich . In den letzten Tagen war an einem
-.vagen eines SoldatcnzugeS , der in Biebrich hielt , eine
bildliche Darstellung in Form der bekannten Moritaten
auf den Jahrmärkten und Kerwen angebracht , die Nikolaus.
Georg von England und Poincarö in gar merkwürdigen
Zerrbildern zeigte . Ein Soldat erläuterte , mit einem
Stecken auf die Bilder deutend, .den Sinn , und der Chorus
sana nach der Melodie ,.O Tannenbaum " das folgende Lied:

Abtznb-Ausgabe Seite 3
O Nikolaus , o Nikolaus , du bist ein schlechter Bruder.

Du predigst uns den Frieden vor,
lind rüstest heimlich Korps um Korps,
O Äkikolans, o Nikolaus , du bist ein schlechtes Luder . '

O Engclland , o Engclland , wie hast du dich VenoMmem
Zlls wie ein rechter Krämersmann,
Der nimmt , so oft, so viel cr kann,
O Engelland , o Engelland , das wird dir schlecht bekommen.

Der Franzmann auch, der Franzmann auch, zeigt wieder
seine Krallen,

Er möcht so gern den schönen Rhein,
Wir aber nach Paris hinein,
Das will ihm nicht, bas will ihm nicht, das will ihm nicht

gefallen.
Und wenn die Welt voll Feinde wär ' und keinem war'

zu trauen,
Sv fürchten wir uns dennoch nicht,
Wir Haltens , wie der Kaiser spricht,
Wir werden sie, wir werden sie, wir werden sie verhauen.

Sehr zeitgemäß sind folgende Verse:
Der neueste Telegramnnvechsel zwischen nnserem Kaiser

und dem König Albert von Belgieu.
Albert von Belgien telegraphiert:

Zlch, lieber Wilhelm , ich bitt ' Dich,
Gib mir doch wieder mein Lüttich.

Unser Kaiser telegraphiert zurück:
Ach lieber Illbert wart e bissel,
Sonntag  sind wir ja doch in Brüssel.

Die Tatsachen sind inzwischen der Phantasie des Dich¬
ters zwar um einige Tage vorgusgeeilt , denn wir waren
schon am Donnerstag in Brüssel , aber das tut dem präch¬
tigen Humor keinen Abbruch.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge ustv.
Die Krieger - und Militär - Kameradschaft

Kaiser  W i l h el m II . hat ihre Mitglieder auf heute,
Samstag abend zu einer außerordentlichen Hauptversamm¬
lung einberufcn . Die Dringlichkeit der Tagesordnung:
„Beschlußfassung über die Auszahlung der Sterbeunter»
stützung während der Kricgszcit ", erfordert das Erscheinen
möglichst aller anwesenden Kameraden . Unbedingt
notwendig  sind die Anmeldungen der cinberusenen
Kameraden seitens deren Angehörigen beim Vorstande
vor der Versammlung . Die Versammlung findet im Ver-
cinStokal , Schwalbacherstratze 8, statt.

Höchste Temperatur nach 0 . : 4 -24 niedrigste Temperatur -fl!
Barometer : gestern 764. L mm, heute 764.0 mm.

DorauSsichtliche Witterung für 23 . Slugust:
Vielfach wolkig und strichweise Gewitter oder Gewittern

regen , Temperatur wenig geändert . ...

Niederschlagshöhe seit gestern:
Weilburg . . . Trier . . . . . .
Feldberg . . . . . . 1 Wikenhausen • .
Neukirch . . . . . . 1 Schwarzenborn . .
Marburg . . . Kassel . . . . . . 2

Wafferstandr Rheinpegei Caub : gestern 3.56, heute 3.49 Lahn¬
pegel : gestern 1.10, heute 1.10

23 . Nttgust Sonnenaufgang 4.55 I Mondaufgang 7.24
Sonnenuntergang 7.69 > Monduntergang 7.39

Druck und Verlag : Wiesbadener Verlaasanstalt G. m. b. H.
lDirektion : Seb . Ricdncr)  in Wiesbaden.

Chefredakteur: Bernhard Grotbus. — Verantwortlich
für Politik : Bernhard GrotbuS:  für Feuilleton und
VolkSwirtschasllickienTeil : B. E. Eiscnberacr:  für den
übrigen redaktionellen Teil : Carl Dietzel:  für den Anzeiaen-

tcil : Will » Schubert.  Sänitlich in Wiesbaden.
T

KV " Es wird gebeten , Briefe nur an die Redaktion,
nicht an die Redakteure persönlich zu richte« .

UchWililg-er Wiesbg-e«er Zeitmz
oit öie Mgehönzeil Des Heeres.

Die Lieferung der „Wiesbadener Zeitung " kann auch während
der Dauer des Krieges durch Bermittcluiiq der Feldpost erfolgen.

Man beachte hierüber nachstehendes:
1. Postaboiincutcn haben die Nachscnöuna bei dem Postamt,

durch bas sic die „WieSbadciicr Zeitung " bisher erhielten, zu ver¬
anlassen, wofür die Post eine Ilmschlaggebühr von 40 Pfennig für
jeden Kalenöernionat berechnet.

2. Unsere Wiesbadener Abonnenten upd diejenigen nuferer
Agenturen beantragen die Nachsendung durch unsere Hauvt»
geschäftSstelle zu der Gebühr von 70 Pfennig l80 Pfennig Post-
überweisunaSaebübr und 40 Pfennig ttmschlaggcbübr) für jeden
Kalcndermonat.

8. Reu hinzutrctenbe Abonnenten wollen ihre Bestellung
entweder bei unserer Hauvtgeschäftssielle oder bei ihrer Post-
anstalt zum Preise von 80 Pfennig bezw. 1 Mark ver Monat,
jeweils zuzüglich 40 Pfennig Umschlaggebübrveranlassen. Stadt-
unü Agciilurabonncntcn zahlen außerdem noch die übliche Uebcr-
weisunasgebübr von 30 Pfennig.

Die entsprechendenGebühren sind dem Auftrag beizusügcn.
Adressen sind genau anzugeben und müssen außer Namen und

Dienstgrad die Angabe des Regiments , der Kompagnie, Batterie.
Schwadron, wie auch die Bezeichnung der Brigade . Division und
des Armeekorps enthalten.

Wiesbadener Zeitunq.
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Bankrat Reith gefallen!
Wer von denen , die den hochgebildeten und doch

schlichten, biederen Mann gekannt haben , fühlt nicht unter
der Wucht dieser Hiobsbotschaft die tief tragische Wahrheit
des Dichterwortes , dass der Krieg die Besten verschlingt!

Wahrhaftig , der Besten einer hat in der Blüte der
Jahre auf dem Altäre des Vaterlandes sein Leben geopfert!

Bankrat Reich gehörte seit dem Dezember 1911
unserem engeren Vorstande an und hat als juristischer
Mitarbeiter und Berichterstatter für die Finanzverwaltung
seine unschätzbare Arbeitskraft , seine schaffensfreudige
Persönlichkeit in den Dienst unseres Vereins gestellt.

Wir trauern um ihn wie um einen Freund und Bruder.
Er fiel auf dem Felde der Ehre, für Deutschands Recht und Freiheit!

Wiesbaden, den 21. August 1914.

Der Zentraivorstand
des Oewerbevereins für Nassau.1959

©egt . 1865 Telefon 265.
Beerditzungs-AitstaUey

„kikilk " it. „Pietät“
Firma

Jfriolf LimbÄrtH
8 Elleubogeugasse 8.

Erötztes Lager in allen Arten
ß $ !Z= UNÄnfetafl=Särgen

zu reellen Preisen.
Eigene Leichenwagen

und Kranzwagen.
Lieferant de;

Vereins fürzeuerbestattung
Lieferant des 3227

Beamten-Vereins.

'
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Sargsteazin
Ernst Mfillcr,!
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1 I

E. G. m. b. H.
Eigenes Geschäftsgebäude : Maupitiusstrasse 7.
Fernsprecher : 560, 978 Telegramm -Adresse : Vereinsbank
Reichsbank - Girokonto Postscheckkonto 250 Frankfurt a.M... .. ....
YermöpnsYerwaltungen

Eiserne Schrankfächer
unter Mitverschluss der Mieter

Aufbewahrung von offenen
und geschlossenen Depots

in unserem teuer- und diebessicheren
1150 Stahlpanzergewölbe. 82,7

X jninii!iMiiii!iiim!iinii!iiiiiimiiiiiiiiiiiiimMiiiiiuuimiiiiiimiiiiimiii!iiiiiHiiiii]imiiiiiiiiiim!iimiiiiiiiiiiiiiii!i!iiii!i!imiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiimimmiiiii!iiiiiii!iiniiiM!in:

Grd» und
Feuerbestattungen,
UJalfufcr Strasse 3,1

- Telefon 576. -
Lefemnt 3129

des Vereins für
Zsuerbestattung

ti.d.Beainteiwerems
©ioenerelea.Leichenwagens

)CüustIeris6kef  ahnenVIETORI
Sßhc Kunstansfalt Wiesbaden

Gymnasium und Realprogymnasium
zu Obspiahnstesn.

Das WSrcteriiaSbjahr beginnt am iO. September.
Oberlahnstein , den 20. August 1914.

Prof . Sohüaadt
11.183 Gymnasialdirektor.

Naffauischr
Megsverficherung

kann sofort bei uns zu näher zu erfahrenden
Bedingungen abgeschlossen werden. 84.6

BereinÄM WiesbadenZ
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Verein fürUinderhorteE.V. Wiesbaden.
Aufruf zur ehrenamtlichen Mitarbeit.

Der Wiesbadener Verein für Kinberborte nnterbält in den ver¬
schiedenen Stadtteilen 6 Horte. 3 für Mädchen und 8 iiir Knaben,
mit je 2—3 Abteilungen, mit durchschnittlich 45 Zöglinge». Die
Kinder finden in den Horte» in den schulfreie» Nachmittags¬
stunden. die sie sonst auf der Strafte oder der verödeten Wohnung
aufsichtslos verbringen mützten. Schutz und Pilege, sie finden ein
nahrhaftes Veiverbrot. haben Gelegenheit die Schulaufgaben
unter Aufsicht .tu machen, finden Belehrung tu nutzbringender
Beschäftigung und die Möglichkeit tu heiterem Sviel . Die
Gartenarbeit und die gemeinsamen Svatiergänge fördern Gesund-
Iieit und Frohsinn. — Aber für alles dies bedarf es hilfsbereite
Kräfte. Eine grolle Zabl Damen und Herren wirken bereits auf
diesem Gebiet, meist einmal wöchentlich von 4—7 Nbr. Jede In¬
dividualität wird die ihr tnfaaende Betätigung finde», sei es in
der Beschäftigung mit den Kindern selbst, sei es in der Verwaltung.

Anmeldung für Müdchenborte: Nordbort. Steingasse 9. 2..
Frl . Prell,  Ublanöstr. 16. — Weitbort. Bleichsttaftenichnle. Frl.
F. Böker,  Humboldtttr. 19. — Bergbort. Schiilberaschule. Frau
Liickert.  Abelbeidstralle 79.

Anmeldung für Knabenhvete: Blücherbort, Blilcherschnle.
Frl . von Winning.  Kaiser-Friedrich-Riiia 88. — Denekebort.
Lebrstrabenschule. Herr Säger.  Tbomaestr. 18. — Friedrich¬
hort. Schule an der Lorcher Schule. Frl . A e i n s b e i m e r.
Scharnboritttrane1. ^ 1410

Besichtigung der Horte von 4—7 Ubr nachmittags.

Laurens  fej # Watteau
Cigaretten : : \ :

IT orbepeitung
für den

höheren Kommunaldienst und Diplomprüfung an der
kademie für kommunale
.'Verwaltung ' Düsseldorf.
— Semesterbeginn : Mitte April und Oktober . —

Prospekte durch das Sekretariat der Akademie,
Bilkerallee 129 (städt. Flora). 1578

A !

von

Frachl- u.filQifErn

Beförderung von“w**J.s6.Adrian
Grosse Lagerhäuser Hofspediteure Sr. Maj. des Kaisersu. Königs

für Aufbewahrung von
Möbeln, Koffern eto. Bahnhofstr . 6 = Telephon 59 .

Bekanntmachung.
Ehemalige , nicht mehr dienstpflichtige Feldwebel , Bize-

feldwebel und Sergeanten , sowie alle älteren Unterossiziere
des Landsturms, soweit sie noch nicht eingestellt worden sind,
haben- sich sofort unter Vorlage ihrer Militärpapiere münd¬
lich oder schriftlich lmöglichst mündlich) auf dem Bezirks-
kom man bo , B e r t r a m str a tze 8, Zimmer 28 , zu
melden.

Nezirkskommando Wiesbaden,

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

HWa r f 11,  r ä) .u .«l
Militärgemeinde: Tom,tag, den 23. August, 8.40 Uhr ooim ,̂

Gottesdienst. Neudörffer. Kousistorca. rat «.
Sonntag , den 2t. August (11. Sonntag nach Trinct - tis ): HauM h,.

bienst lO Uhr: Pfr . Beckmann, tllach der Predigt Beichte und hl. Aden" j
- Abcndgottcsdicnst5 Uhr: Pfr . Schußler. Nach der Predigt Bcich--
hl. Ilbendmahl.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Pfarrer des Seelsorge» »
t Nordbczirk: Zwischen Sonncndergcr Str ., Langgass-, Marm ^
Mnseumstraßc, Bterstadter Straße : Dekan Bickel, Luisenstr. 84, --

Mtttelbczlrk: Zwischen Bterstadter-, Museum-, Marktstr.. Mich» »„
Schwalb, eit ., Friedrich., Franksuitcr Str .: Psr . Schußler, Emser sr *■ jJ(
8. Südbcztrk: Zwischen Frankfurter Straße , Fricdrtchstr., B !-Ichstr. i (}(
Selten), » cttmundstr. (beide Setten ), Dohheimer Str ., Karlftr. >
Setten), Rhctnstr., Katscrslr. Außerdem g-hdrt zum Sudbezirk die Vc
ftraße: Pfr . Beckmann. Marktplatz 7, Tel. 0278. „ .»»rast ^

Konstrmandeir-Sparkasfe: Jeden Mittwoch S—6 Uhr : Luisenstr u
BcrgtIrche.  -

Sonntag , den 23. August (11. Sonntag nach Trinitatis ): o-rmn' £„f|
dienst für die Gemeinde 8.30 Uhr: Psr . Dichl. — Hauptgonc ^
10 Uhr : Pfr . Grein . — Amtshandlungen : Taufen und Trauungen - ,,
Grein. Beerdigungen: Pfr . Dr . Metneckc. — Fortsetzung der Krvo-
stunde an Wochentagen jeden Abend 8.30 Uhr.

911n 0 f t r di c. , (j|cä'
Sonntag , den 23. August (11. Sonntag nach Trinitatis ): Haupgi

dienst 10 Uhr: Pfr . D. Schlosser (Beichte u. hl. Abendmahl). —
gottcsdienst 5 Uhr: Psr . Philippi (Beichte u. hl. Nbendmahl). „he

G e m e i n d e s a a l, Au der Ningkirche3: Jeden Tag von 3 vis
Arbeitsstunden des Frauen -BerctnS der Ningkirche,igcmcindc.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Ps-rrrr des Seelsorge»
1. Bezirk (Pfr . Merz), An der Ningkirche8: Zwischen NtideSH. Str .' jj (;
Frtcdr .-Ng., BiSmarckr., Gocbenstr., Elsäss. Pl ., Klarent. Str ., Str
2. Bezirk (Pfr . Philippi ), An der Ningkirche 8, Tel. 24C4: j»
Adclbeidstr., Oranicnstr ., Nh-tnstr., Wörthstr., Dotzhclmcr Str ., weî ^g.
Karlstr., Wcllritzstr. westl. d. Hcllmundstr., BiSmarckr., Kais.-Fricor- ^
8. Bezirk (‘Pfr. D . Schlosser), Rhclnstr . 108, Tel . 2324: 3wtt ^ " ^ lstd
cndstr-, Wellrttzstr. bis (auSschl.) Hcllmundstr., Emscr Str ., Was)» tz.
4. Bezirk (Psr. Bcidt), Totzüeimer Str . 38, Tel. 4180: Zwischen
burgcr Pl ., Klarcnth. Str ., Elsässer Pl „ Gocbenstr., BiSmarckr.,

L u t v e r kt r che. „ntaol4***
Sonntag , den 23. August (11. Sonntag nach Trinitatis ): « /

dienst 10 Uhr: Pfr . Lieber (Beichte u. hl. Abendmahl). — Aden
dienst 8 Uhr : Pfr . Korthcucr (Beichte und hl. Abendmahl). .tzczir^

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Psr. dcS Scclforg
1. Ostbcztrk: Zwischen Kaiserstraße, Nhcinstr., Moritzstr., Kaiser-V C277.
Nina . Schcnkcndorfstr., Fraucnlobstr.: Pfr . Lieber, SartortuSstr ., 7’ .Vjti«9*
2. Mittelbestrk: Zwischen Frauenlobstr ., Schenkcndorfstr., « a»
rtch-Ning, Morttzstr., Nhcinstr., Oranienstr .. Adclhcidstr.. Karlstr., ^ l
bürg-, Niederwald.. Schicrstctncr Str ., Pfr . Hofman», Mosbach-r ^
Tel. 041. 3. Wcstbczirk: Zw. Schierst. Str ., «Zederwaldstr., Luxem pz».
Karl-, Adelheid-, Sitidesh. Str : Psr . Korthcucr, Mosbachcr Str . o- -

KapcNe dcS PanIiuenstiftS. potlk'
Sonntag , vorm. 0.30 Uhr: Hauptgottcsdienst (Psr . Chrtstian),

11 Uhr: Kindergottcsdienst: nachm. 4.30 Uhr: Jungsraucnverein.
erv.-tnth. TreietnigkettSaemeinde. stra !>̂ i

In der Krnpta der altkatholtsthen Kirche (Gingang Schwalb. ^
Sonntag , den 23. August: 10 Uhr: LesegotteSdienst. — M°n °0' ,xk.

8.30 Uhr: Predtgtgottesdienst. Pst - ^
^ »angelllch-tniherilche gdemeinde CNb-tnstraße 041. ,

(Der selbständigen evang.-luth. Kirche in Preußen zugelchrw.
Sonntag , 23. August (11. Sonntag n. Trin .), vorm 10 Uhl-

gottesdienst: nachm. 8 Uhr : Kriegsbetstunde. 0
Methodisten-CSemeinde. .

Jmmanuel -Kapelle. Ecke Dotzhetmer- und Dreiweidenstra»■■Jmmanuel -Kapeue. crae ^ otzueimer. um  L -reiwuiu" ....- . .
Sonntag , den 23. Ang.. vorm. 9.45 Uhr: Pre f gt: vorm. 11 ü/gZsVN"

tagsschule: abends 8 Uhr : Predigt . — Dienstag , abds. 8.30 Uhr:
— Freitag , abends 8.30 Uhr: Blaukrenzversammlung.

Prediger
Bapttsten-Gemeinde (Zions -KapeNes, Adlerstraß- jk,i>̂

Sonntag , den 23. August, vorm. 9.30 Uhr: Predigt : 11 J'
gottesdienst: nachm. 4 Uhr: Predigt . - Montag, Mittwoch «" ja*
abends 8.30 Uhr: Betstunde. t.

Neu-ApvftolischcC8emeinde. Oranienstr . 84, Hth. v"! , , T11
Sonntag , den 23. August, vorm. 9.30 Uhr: Hauptgottesdi-m» stst.

woch, den 20. August, nbeudS 8.30 Uhr: Evangelisatious-Gon»
Altkatholische Kirche, SchwalbacherStraße 00.

Sonntag , den 23. August, vorm. 10 Uhr: Bittamt uw , Psr-
Ausgang des Krieges. W. Krm „

Dentschkatholische(sreireligiöse) Gemeinde. j,
Sonntag , den 23. August, vorm. 10 Uhr: Erbauung tm J(>j, A

6cS Rathauses . Thema : Der Segen der Not. Lied: Nr . 1»»,
Der Zutritt ist für jedermann frei. wineuĥ ^ '

Prediger Welker, Wi-srad -n-E>C>°"

KatboMdie Kirche.
12. Sonntag nach Pfingsten. - 23. August 1S14-

Stadt Wiesbaden.
PkarrklrLe zum hl. AonifatiuS. ^ ^ J,||

Hl. Messen: 5.30, 6, 7 Uhr. Jrühgotlesöienst lhl. Messe p*
8 Uhr . Kinderaottesdrenst fhl. Messe mit Predigt ): 9 Uhr. ^hr: p
Predigt : 10 Uhr. Letzte hl. Messe: 11.30 Uhr. - Nachm. ^ 7.t5
dacht in allgemeiner Not (352). Abends: Vittandacht mrt 4 ^ uhk«. .. i . . . .. r:. r.< . . . ß fi *7 1 17110 ...rr

taoü Wjt / '

... - - - -. c Q15) * nl*
den Wochentagensind die hl. Messen um 0, 0.45, 7.15 uns -
Uhr sind Schnlmesien,- abends 8 Uhr ist Slndacht st' f ,,Ich der ° r»-
gltickNchen Ausganges de« Krieges. — Am Dienstag ist mtöWLtW
hl. Messe Generalabsolution für den Dritten Orden. 7s,
heit: Sonntag morgen von 5.30 Uhr an,- an allen *. g
von 6.30 bis 7.30 Uhr. Samstag nachm, von 4—7 und na»
Kriegsteilnehmer zu jeder gewünschtenZeit. ^ ^jr.

Maria -Hilf-Psarrkirche. S-̂ «»'
Hl. Messen »in 0 und 7.80 Uhr. Kindergottesdiensi (AM»̂ ffi'

Hochamt mit Predigt um 10 Uhr. — Nachm. 2.15 Uhr. rrc,t , j*
gemeiner Not" (352) — An den Wochentagensind die »)I. - zsiid' s
7.15 (Schnkmesse) und 9.15 Uhr. Täglich ist nbcnbs 8 UV Ehkistw
Ehren der MuttergotteS, der immerwährenden Hilfe gbc»
Bcichtgelegcnhcit: Sonntag morgen von 5.30 Uhr an, tf*
der Andacht und Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr . ^

Dretsaltigkeits-Psarrkirchc. . gcrE
6 Uhr : Frühmesse. 8 Uhr : Zweite hl. Messe (wahren»

metufchaftlichehl. Kommunion des Vereins der christna> , ,i,it r glst-
Ansprachc). 9 Uhr: hl. Messe mit Predigt . 10 Uhr: H°« a' znjendr̂ ^
— 2.15 Uhr: Slndacht zu Ehren des unbefl. Herzens Maria - ^ „ 7- ,1«-
Sludacht lim einen glücklichen Slusgaug dcS Kriege?- "A ,,-ztag 6 9.!.
tagen sind die hl. Messen 0.30, 7.15 (Mittwoch lind « a - c»t-
Schulmcssc) und 9 Uhr. — An den Wochentagenist tag gî jchtgttlO'
Andacht um einen glücklichen Zlusgang des Krieges. 7

Samstag 5—7 und nach ° vvSonntag früh von 6 Uhr.

Bekanntmachung. g
In letzter Zeit sinh au verschiedenen

Stadt an offensichtlicher Stelle von privater ^ ,n w
darstellungen vom französischen Kriegsschaupu^ likü"hiche>'
hang gebracht morden, welche angeblich das +' ftinv -mi»-
dic jeweiligeil Stellungen der deutschen um E
Armee unterrichten sollten. Ich mache darauf
daß eine derartige nicht amtliche, völlig
kanntgabe militärischer Operationen behördu
geduldet wird . Zuwiderhandelnde haben o>
von Zwangsmatzregeln zu gewärtigen . ^

Wiesbaden , den 19. August 1914. _
Der Polizeipräsident '.

cBBekanntmachung.
Die Wiesbadener Bevölkerung bat häufig ö.Ä„ 'hc

genommen, dah hier üd> auibaltende Auvlavoc
(̂ nnffUlÖCV _ timt hAVPlt ÜlfitaillßilUüH t" .nt

nun mu 1 iu;  uiiiuuuuivt ^ .
mimmiuu . Russen —, von deren Ausiveiiuna I» ,,
Abstand genommen worden iit, M aus den ca.-üisolc»'
Svracbe iinterlialt̂ ». ^ .„r9 »l eiaeneii Interesse dieser Personen und eitt^
von unliebsamen Weiterungen kann ich »ur , fljj§fc6*,c
sich auf der Strafte und anderen Orten stets
dentschen Svrache zu bedienen. hj,

Wiesbaden, den 19. August 1914.
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